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At und dreifigfier Gefang

Guntherd unb Hagensd Tob.

'3){“: edle Dietrich fudte nun aud jein Shladtgerwand ¢

gum Kampfe fidy Gewaffuen balf ihm ded Mitterd Hand
S trieh fein Schmery, vereint mit heft’gem Grimme g

Dag Haud erfcholl von § Sammers Stimme,

Sn feinet Braft erwadyte fein alter Helbenmuth:

e fir feiner Freunde Blut,

Gr.nabhm, aur MNady® entichl

Den Schild fhon oft aeoritft im heiffen

nd Hildebrand {Hritt bin an feiner Seite.
LD fdmmt, forad der Throneder, Herr Dietrich auf uus dar,
Gein Ceid an und 3 racdben! i3t wird ¢& offenbar,

ey Fraftiger aué ung die SKlinge filbre,

n
Sinft ftarfer aleidy, alg Andre, der Werrer ficdh zu fevut,

(311
2

& wemn der hodbite Wreid bed RKRampfd aebithre ?

itnd mbgen Sorn und Radbe felbfi newe Kraft ihm leih'ns

&o denf’ idh Dodh ibm ¢ nodh ju Geftehen ;
find froh foll er Sampfe dehenl e

Der Held vernabin die Morte ded Rricacrd ané Butaund,

Ber an den Saal fidh [ehnend bei feinem Konig

o5
Da lieh er feined Schilb ferab yur Crde,
{lud forad mit Grajt, und trauérnder Gebatbe :
,sWag hab' id, Konig Guather, end ie ju Trod verubt ,

Da§ ibr mein Feind gemorden, fo bitfer mich betrinbt?2

Mietn Freund, mein HRiub'adt ift dueh eudy gefallons
Srun tbtet ihr nodh gar mic bie Wafallen!
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Menn iy ber efanen Freunde, der eignen Neth gebenf,
©o werdet ihr empfinden, wie eure That mid Franft:
@8 aleidt tein @dymery auf Grden meinen Qeidben -
Gemorder habt ihr alle meine Frenden, «
%, Tir jmd , fprach der Throneder, body wohl fo fhuldig nidt!
Cud, wie micd dunfr, erbittert ein frriger BVericht
Ung ftellten fid bewaffuet eure Degen,
Ein ganjes Sricgdheer, wie jur Shlact entgeqen,
» 2048 ich von Ddiefem Mitter, fprady Dieterich erfubr,
Wie follt” ich bas nicht glauben? die Krieger baten nup
Um Rud'gers Leidbe, fie dem Freund gu bringen :
Hobu war's , und Syott, was fie dbafilr empfiengen, ¢
s Niht dir, noch beinen Kriegern, wein, Greln mur jn Leid
Gribeilten wit, fpracd Gunther, den weigernben Befdeid ;
Dody 2Wolfhard bob, laut fdheltend , an gu witen;
Der [eid'ge Kampi war nidt mebr u verbiiten, <
» S0 bat e, forady der VWerner, dad Schicial denn gefiigt !
2Woblan, wenn die Werfdhnung div dody am Hergen liegt:
@o beut hieju, mein Konig, mir die Hinde;
Und aller Groll hat wifhen unsd ein Enbde,
I will Guch beide fdiasen, wenn ihr eud) mir ergebt,
Daf Niemand feine Hande bier gegen eudy erhebt ;
qMWie id) euch ehre, {oll die That beweifen;
Ded Freunbes Trcue follt ihr an mir preijen! «
wo Dad wolle Gott verbitten , fprach ber Throneder, nein?
Bie follten ung ergeben, Wit jween an endh allein,
©o lange wir nody Schild und Schrert erheben?
Die Schande frirbe niht mit unferm Leben, %
» Berwerft, fprad Dietrid wieber, den treuen Wntrag nidi?
Midy fitr ben Kummer troften heift endy die Mitterpfidye,
Fir ben fo fdredlichen, den unveridhuldet
Durdy eure Thaten mein Gemiith erbdbuldet.
S bring' endy, nebmt ald Biirgen mein Wort und meine Hanbd,
Wergeffend meiner Thrdnen, jurdd ing Vaterland !
WBid an den Rbein gelob” idh mit Eud beiden
Bu siehen, ober (elbft ben Tobd zu leiden. *
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,» » 2aft ab! verfeste Hagen, wad ihr von und begeht,
it feiner tapfern Sirieger, ift unfers Rubms nidyt werth 2
90ir follen mng ergeben, und faum fehen
9Bir einen Mitter eud) gur Seite frehen ! ¢
., Wobl folltet ibr ihn wehmen , ba ihn mein Herr eud beut,
Gyracy Hildebrand , den Frieden! 8 tommt wobl nody die Seit,
Da ihr ihn winfdt, und Riemand ihn 3u geben
Bereit mehr ift: bald will idy fic evieben,
s Sy hatte wobl, rief Hagen, sum Frieden meine Hand
qiteit licber dargeboten, das glaubt , Herr Hildebrand,
Al daf idh {0, uneingedent der Shre,
vor einem Mann’ entflohen ware. ¢«
pigen babt ibr an endy genug!

1411

aBie ibr,
Der BVerner {prady: s 5H
Dier, alé dbie Kampfaenofen thm der von Span erjwiug,
it auf dem Sdild vor'm Wasdgaujtein gefeffen?
Habt ihy des Tagd, Hert Hagen , {don vergeffen 2
mt ed tapfern Kricgern, fich, alten FWetbern gleid ,
tief Dietridy, auszufdelten? Gudy beiden, iemt 8 Guch 2

©oll mich ber Shmers nody tiefer niederbengen?

Gudy Hildebrand, gebiet’ idy, ihr follt {dhweigen!
,» Greund Hagen, [aft nun hoven! if’s wabhr, was idy vernabim ,
Da idy, mit meinen Waffen bededt, eud) nibher fam,

Gebenft by nod allein mit miv gu ftreiten,

©o [afr obw Auffdub und sum Werle fdyreifen ! <«

o Mein DWort gurddzunchmen, tief Hagen, pfleg’ id nidt:
ghenn diefe feltne Klinge nidt in der Hand mir bricdht:

©o will ih endh gu dberzengen fircben,

Daf wir ung nie mit Shmad) gefangen geben.
Sdnell Hob den Sdild sum Kamypfe ber Held von BVetn empors
Do thm enfgegen ftirzend, fam Hagen ihm juvor;

1nd (dyrecklich Elang , vom frarfen Avm gefvungen ,

Auf Dictrichd Schild dad Shwert der Nibelungen.

Der Firft der Amelungen empfand des Ritrers Grimm ,

Doy fdirmt’ er fich befonnen vor feinem Unge ftiimum
Gr fannte [dngft ben Sibnften aller Degen,

find {heut’ ibn aud bes furdtbarn Sdwerted wegen.

€ g
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Auf feinem Gegner weilte ded Helden Fluger Blid,
Uno, fand er eine Blofe, fo hieb er fduell jurdd:
©o bdrang gulest anf einmal feine Klinge
Tief foneidend ein durdh Hageng Panjerringe.
» @efdwadt, (o dadte Dictridy, hat ibn die herbe Noth:
Und wenig Ehre bradte miv izt des Reden Tob:
Woblan, fo gdonnen wir ibm denn fein 2eben!

Dody uberwunbden foll er fidy ergeben!

€r warf den Sdild jur Grde, flog mit ded Sturmwinds Haft

Yuf feinen Feind, unb pli

b bielt er ibn fivaff umfafpt:
Beywungen ward von Dietrichd frift'gem Urme
Der tapfre Mann, su Guuntherd bitterm Harme.
Gefeffelt ward nun Haagen: ein fhmanlidh BVand umicdlang
Den farfen Arm, den Fibnufeen, der ie bie MWaffen fdwang.
&o ubergab ber Sicger ihn den Hinbden
Kriembilbens : all ihr Ceid fobien ihr su enden.
wheil, forad fie, tief fid neigend , Heil, Ghic, und MWonue bdiv!
Den einy'gen Troft der Grde, du Held, verfhaffk dbu mic!
Sy will den Danf bdir ju beweifen fiveben;
Und enben foll er nur mit meinem Ceben!
4, Bt thm, o Firfiin, Gnade, fprad Dierrich , angedeih'n}
Und meine Vanbe folfen ihm nidbt verderblidy feon !
Cinft faun fein Dienft nody euer Hery evfreuen :
Und ecuve IMilbe wird cuch nie geremen, <
Sie winft, und aué den Auaen ward Hagen ihr gebracdt?
fief binter Sdlof und Micgel barg ibn ded Kerfers Macht 3
nd Gunther aud, von Schmers, und Grimm gedrungen,
Mief nun jum Kampf den Herrn der Amelungen.
Der Ghre nidt vergeffend flog Dietridy auf ibn bar;
Bnd feinen Feinb nabhm Gunther mit bitterm Hevzen wabhy,
Gr flog ihm witend and bem Saal* entgeqen;
Dic Gdilve tdnten von der Sdiwerter Sehidaen,
2Bohl fdyrelich war der BVerner durdy Kraft, und weifen Muth ;

Dopd) feined Gegners Stivfe verdboppelte die Wug :

Ein MWunder , fdhien ed, mife fajt gejdeben,
Sollt’ er dbem Tod' in bdiefem Kampf entgehen.
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Die beiden Gwerter trafen der Helme harten Stabls
b aué den Panjerringen brad) mander Feuerfirahls
Und lange {dyvantte nod bed Sieges Iaage ;
Sum lezten INal an diefem furdhtbarn Tage;
Nig endlidh Dietrichd Cifen duvd) Gunthers Panjer drang,
Und ihn, wie den Thronecer, der Berner auch beywang,
Bluttriefend ward der Konig der Burgunden
Mom Sieaet auf dem Boden feftgebunbden.
Wobl find fir Konigehande nidt BVand’, und Feffeln ba:
Dodh Diectrich, der die Beiden {o jhrectlicd) glivnen fab),
Beforgte toeit und breit im Hunnenlande
tnbeil und Tod, [ief* er fie ohue BVande,
gt fihre er den Veficgten an per gebunduen Hand
Jur Sdwefter, pic der Mache grawnvolle Luft empfand:
,, Mein Kinig Guniher, {prad fie, feid wilfommen!
Und mebr nod ward des Wruderd Hoery beflommen:
,e 30 S5 wolt’ eudy, edle Sdwefter, gewalt’ge Konigin,
Sorady er, den Gruf evwicdern, fam’ er aus treuem &inn 3
Dodh gegen midy, und den Thronecer wiitet
Nur Groll in eudy: Hohn it’s, was iby mix biefet. ¢
O madrge Frow, fprad Dietridy, das Lifnfie Heldenpaar
Hab’ idy euch ubergeben, daé e gefangen war:
oun [aft ¢8 doch den Ungliciel'gen frommen,
Daf fie burdy midy in eure Hanbde Fommen !

o @ gerne, fprad Sriembiloe, dag tberlafit nur mivde
Da fhied mit beiffen Thrdnen dor Held von Wern von iht,
Michts Hemmte mehr deg MWeibed furchtbarn MWillen 3

tnd Blut allein Fount’ ihre Nache ftillen,

Gefdudert vou Dem Unbern sur Scdrfung feiner Yein,

Gdlof jedbes Tobesopfer ein anbrer Kerler ein ;

,» Mie, dadvte fie, follt ihr eud wieberjehen!

Unb in Grfillung muf die Dade geben!

©ie nieng su bem Thromeder, und foradh) mit arget gift N

», Sthafft mir dag Meine wicder; bas ihr mir einft enfrift,
Dann widerfdbet cud , ftatt ded Tobed , Gnade;

Grei fehrt ihr wieder ain bes NRheind Geftade,
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sy D SKinigin, verloten, {prach er, ift febed Wort!
Werborgen muf er bleiben, ber Mibelungen Hort,

gt einer nod aud meinen Hervn am Leben:

OBir baben ung ein eidlid Wort gegeben, « <« »
Nidté bofft’ er, auf fein feben that er jhon [ingft WVersidht,
Und gonut’ ed, falih, und neidifd) auch feinem Konig nidt:

» Hud er {oll nicht das Vaterland mebr fehen,

€o dadt’ er, foll dem Tobe nidht entgelhen !¢
»» 3@ bring’ ¢8 doch juim Gude i fyrach fie mit blinber Wnt :
Auf ihr Gebot vergoffen flof ihred Bruberé Blul:

©ie faft’ am Haar dag Haupt vom NRumypf gefdlagen,

Und Bradt® ed jo dbem grimmig trog gen Hagen.
Gdmers war ed, und Grbarmen, was fein Gemith empfand,
Al mit dem bleidhen Houpte Kriembilde vor ibm fiand ]

» Da, fprady er, wie fie ed jum Gnbde brachre!

@8 ift gefdeb’n, wic idy ¢8 lingft mir dadte:
Todt ift mit beiden Vradern der Konig von Burgunbd ;
Gefallen ift andy Danfmwart; verfrummt ift BWolfers Mund 2
iinholdin, deinen Hott weif izt auf Crden
Rur Gott, und ih; nidhtd wirft du inne werden!«
30 &0 taufdt ihr meine Hoffnung, rief fie, mit Hollentift!
Gott Lob, daf dodh nur wicber biep Sdhmert mein eigen ikl
Mein Siegfried frug’d, da er die Tedeswunde
Won eud) empfieng: denfr ihr nod) jener Stunbde? 4 4
E€ie 3og & aus ber Sdyeide vor feinem Blid bervor,
Und hob mit belden Handen ed nber ihm empor:
Hinflog dad Haupt! {hon war die That gefcheben ,
(3 Ghel Fam, beftirst den Grau'l ju fehen:
5 U, tief exr, mugt’ er fallen burdy eined Weiled Hanb,
Der allerbefte Degen, der fe im Kampfe fand,
Der je geboren war den Shild gu fragen? i
Gr war mein Geind ; dody muf i ibm beflagen, «
» bt foll e8 nidt sur Freube, fprad Hilbebrand, gedbeifi’n!
98ag audy daraus erfolge, mbg’ ¢8 bag Sdlimmite fepn,
S vady i, fplug gleid erft in diefer Stunbe
Sein furdtbar Scwert mir diefe ticfe Sunbe |«
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@ flog, bas Sdwert erhebénd, mit Sngrimm auf fie dar?

Die Konigin erblafte; bergan hob fich ibr Haatr;

Gie fioh, fie {drie lant auf; nidhté fonnt’ ihr frommen;

Des Schidjald Stunbe war fir fic gefommen,

Ded Tobed Schauer {dwebten auf Leiden, und auf Blut;

@ritarrend lag Kriembilde: verfrummt war fhre 2Wut;
e Weib, und Kind , Werwandte, Freunde, Mannen
Beint’ Esel, und auch Dietridgd Thranen vannen.

Todt waren EHr', uud Grofe; todt waren Stoly, und Pradt;

Des Fejtes golduer Schimmer verlofd in difive Nadt:
Nichts mehy, ald Sdmery, und Jammer way gu finden :
&0 pfleat dad GIudE der Liebe ju verfdwinden.

Sur Bdhre, die vom Auge des Weibsd, und Maddensd flof,

DNann fene, die der Nitter, und bie der Knedyt vergop:
eaut weinten Heid’, und Ehrift; denn blutend lagen
Gohn, Gatte, Freund, und BVruber bier evidhlagen.

Dodhy Thraw' , und Klage weden die Todten nidht mehr auf;

Der Grde Kinder Hemmen nidt ded Gefdhides Lauf.

gBir find am Fiel! wehmithig ift verflungen

Der legte Ton ded Liedd der Ribelungen.
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	Illustration: "So übergab der Sieger ihn den Händen Kriemhildens."
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